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Stellungnahme  
zum Planfeststellungsverfahren Mobilitätsdrehscheib e Augsburg-Hauptbahnhof  
 

Sehr geehrte Frau Beck, 

im Folgenden erhalten Sie die Anregungen der BÜRGERAKTION PFERSEE zum laufenden Verfahren:  

Einleitend möchten wir betonen, dass wir die Schaffung eines westlichen Bahnhofzuganges sehr begrüßen und 
uns um diese Anbindung der westlichen Stadtteile seit Jahrzehnten bemühen. Wir können i.d.Z. auch darauf 
verweisen, dass wir bereits 1996 am Seb.-Buchegger-Platz einen vorgezogenen Tunnelanstich begangen haben 
(Anlage).  

Für die nun vorliegende, detailiertere Planung müssen wir allerdings wieder feststellen, dass eine begleitende 
städtebauliche Planung weitgehend nicht festzustellen ist, im Widerspruch zum BayÖPNVG, das die Beachtung 
von Erfordernissen der Städtebauplanung sowie Grundsätzen der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit ausdrück-
lich fordert.  

Es ist ebenfalls nicht erkennbar wie der Vorgabe, gemäß GVA/VEP der Stadt Augsburg, genügt wird, dass die 
Förderung der Verkehrsmittel des Umweltverbundes mit hoher Priorität verfolgt und möglichst große Anteile des 
MIV auf den ÖPNV verlagert werden sollen. Im Gegenteil wird mit der Planfeststellungsvariante der MIV im 
Bahnhofsumfeld zu Lasten der Verkehrsmittel des Umweltverbunds Fuß und Rad sogar eindeutig bevorzugt. 

Nach Art. 75 BayVwVfG wird mittels Planfeststellungsverfahren (PFV) über die Zulässigkeit eines Vorhabens 
einschl. aller Folgemaßnahmen mit Hinblick auf alle von ihm berührten öffentlichen Belange entschieden.  

Insbesondere die Folgemaßnahmen sind anhand der vorgelegten Planung aber nicht zu beurteilen, da der Pla-
nungsumgriff viel zu eng gefasst ist. Die Planung negiert dabei u.a. die Auswirkungen und Einflüsse ganzer Teil-
vorhaben des Gesamtvorhabens Mobilitätsdrehscheibe und bereits bekannter Netzergänzungen. Eine Gesamt-
schau des Projekts ist für Öffentlichkeit und Träger öffentlicher Belange aufgrund der vorliegenden Planungsun-
terlagen nicht möglich. Um Auswirkungen der Planung und wechselseitig Einflussfaktoren im Zusammenhang 
beurteilen und erfassen zu können, ist daher erforderlich die Trassierung der Linie 5 und die im Nahverkehrs-
plan (NVP) zitierte vorgesehene Straßenbahntrasse über Karl- und Prinzregentenstraße zum Hauptbahnhof zu 
ergänzen – Art. 78 (1) BayVwVfG.  

Die Planungen sind daher mit einer städtebaulichen und verkehrlichen Rahmenplanung zu ergänzen. Die Er-
gebnisse der Planungswerkstatt Innenstadt und Mobilität sowie des Innenstadt-Ideenwettbewerbs sind in das 
Verfahren einzubeziehen.  
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Bahnhofs-Westseite 

Städtebau 

Insbesondere für die Pferseer Straße wird die Planung den Interessen von Anwohnern und Gewerbetreibenden  
nicht gerecht. Wir weisen darauf hin, dass im Zuge des BBP 500 beabsichtigt ist die Frölichstraße auf Tempo-30 
herabzustufen. Dieses ist auch für die im Westen anschließende Augsburger Straße längst erfolgt. Für die 
Pferseer Straße ist daher gleiches angesagt. Ebenfalls ist die Gestaltung der Augsburger Straße auf die 
Pferseer Straße zu übertragen, um die, lt. FNP, Marktfunktion der Straße zu stützen und zu erhalten. Dies ist 
umso nötiger, da diese Funktion mit dem beabsichtigten Rückbau der Straßenbahnhaltestelle in ihrer Grund-
substanz gefährdet ist, da absehbar ein Großteil der Kundenfrequenz abgezogen würde. Die Einschleifungen 
der Gleistrassen sind in der beabsichtigten Form nicht hinnehmbar. Straßenbahnplanungen im verdichteten 
städtischen Umfeld können nicht wie auf der „Grünen Wiese“ erfolgen und sämtlichen verfügbaren Raum okku-
pieren. 

Im Vorfeld westlicher Bahnhofszugang ist keine Vorfahrt zu erkennen (Kiss-and-Ride), die Aus- und Einsteige-
vorgänge ermöglicht.  

ÖPNV 

Auf Höhe des Seb.-Buchegger-Platzes fehlt eine Bushaltestelle zur Verknüpfung der unterschiedlichen Ver-
kehrsträger. Das vielgeäußerte Planungsziel im Stadtgebiet Parallelverkehre zu vermeiden ist der Planung nicht 
zu entnehmen. Wir verweisen daher auf das Potential eines Hbf-Westzugangs, der von vielen der heute noch 
verkehrenden AVV-Linien aus dem Süden, Westen und Norden der Region angefahren werden kann und eine 
deutliche Entlastung/Entzerrung der Verkehrsbeziehungen um den Bahnhofsvorplatz bewirken kann. Unabhän-
gig davon erscheint es auch geboten die erheblichen Potenziale zur Brechung von Linien auszuschöpfen, weil 
für alle Fahrbeziehungen Umsteigemöglichkeiten an der Stadtgrenze erkennbar sind. Eine Argumentation, wie 
sie vom AVV am 5.7.10 in einer Info-Veranstaltung der Stadt Augsburg für Interessensgruppen formuliert wurde, 
Fahrgästen aus dem Landkreis wäre das Anlanden an einen zukünftigen Westzugang zum Hbf und der dortige 
Umstieg in die Straßenbahn nicht zuzumuten, ist nicht begründbar, sofern der Hbf tatsächlich als Drehscheibe 
für den Regionalverkehr fungieren soll. Ebenfalls können auf der Hochterrasse ausreichend Parkierungsflächen 
für warteständige Fahrzeuge ausgewiesen werden resp. bestehende Anlagen mitbenutzt werden. 

Augenscheinlich sind die Einschleifungen der Gleistrassen aus der Rosenaustraße in die Pferseer Straße einer 
überhöhten Entwurfsgeschwindigkeit geschuldet, die im Kreuzungspunkt aber nicht erreicht werden kann. Über-
dies entstehen lt. Entwurf sämtlich S-Kurven in der Weiterführung, die sich für Fahrgäste äußerst unangenehm 
auswirken. Eine Begründung der gewählten Gleisradien mit Instandhaltungsvorteilen wird damit ebenfalls nicht 
erklärlich. Wir verweisen auf Situationen an Schrannenstraße, Fischertor, Perlach- und Schmiedberg, die trotz 
beschränkterer Platzverhältnisse einen Straßenbahnbetrieb zulassen – ohne alle anderen Verkehrsteilnehmer 
auszusperren. Die nahezu Komplett-Blockade der nördlichen Straßenseite in der westlichen Pferseer Straße ist 
weder organisatorisch (bei prognostiziertem Verkehrszuwachs) noch städtebaulich akzeptabel. Vor der Pferseer 
Unterführung soll zwar die Haltestelle rückgebaut werden, die z.B. für Radfahrspuren dringend benötigten Flä-
chen werden aber von einer unsinnigen Mittelinsel okkupiert.  

Ebenfalls nicht ersichtlich wird die Organisation der Kreuzung Rosenau-/Pferseer Straße, die lt. Erläuterungsbe-
richt (und entgegen der bisherigen Beschlusslage) künftig auch die Linie 5 aufnehmen soll. Um Fehlinvestitionen 
zu vermeiden ist daher der absehbar erforderliche Ausbauzustand aufzuplanen.  

Ebenfalls fordern wir die Prüfung einer alternativen Trassenführung der Straßenbahnlinien 3 und 5 über die 
Hörbrot-/Perzheimstraße mit einer zusätzlichen Straßenbahnhaltestelle Seb.-Buchegger-Platz, vgl. Innenstadt-
Ideenwettbewerb, die wegen deutlich großzügigeren Kurvenradien eine deutliche Betriebskostenersparnis er-
warten lässt. Außerdem wäre hiermit eine Trennung der Verkehrsmitteltrassen zu erreichen, die für das belaste-
te Thellotviertel eine deutliche Verkehrsberuhigung ermöglicht und städtebauliche Potenziale für die Pferseer 
Straße eröffnet, bei deutlich vereinfachter Verkehrsabwicklung. 

Radverkehr 

Die Radverkehrsplanung im Bahnhofsumfeld ist, sofern überhaupt erkennbar, nur noch lausig zu nennen. Wir 
verweisen daher auf den Umstand, dass bisher nicht beabsichtigt ist auch die Radfahrer über die neue Bahn-
hofsquerung in Richtung Innenstadt zu führen. Für die Haupt-Ost-West-Radachse ist unseres Wissens die 
Pferseer Unterführung angedacht, was die Planung jedoch völlig ignoriert. So finden sich auf der gesamten Län-
ge der Pferseer Straße keine zuführenden Radfahrstreifen oder -wege, was bei dem prognostizierten Verkehrs-
zuwachs selbst bei einer Tempo-30-Regelung nicht mehr akzeptabel wäre. Ebenfalls inakzeptabel ist die Rad-
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wegeführung in der Rosenaustraße, die den Radfahrer, mit Fahrtrichtung Nord, auf Höhe des Seb.-Buchegger-
Platzes auf die westliche Straßenseite zwingt, wo ohne zusätzlichen Flächenausweis der vorhandene Radweg in 
einen gegenläufig befahrenen Radweg umdefiniert werden soll. An der Kreuzung zur Pferseer Straße endet der 
2-Spuren-Radweg im absoluten Nichts. Es ist keine einzige Querungsfurt vorgesehen, die den Radverkehr 
stadtauswärts wieder auf die Ostseite zurückführen würde. Ein Schutz der Fußgänger, an der unübersichtlichen 
Ecke vor dem früheren „Schlüssel-Fritz“, ist mangels Aufstellflächen nicht gegeben. Hier wird der Radverkehr 
systematisch ausgebremst mit bis zu 5 zu beachtenden Ampelphasen für eine Kreuzungsquerung. Daher ist für 
die Rosenaustraße zwischen Westzugang Hbf und Pferseer Straße zwingend eine Tempo-30-Regelung erfor-
derlich, die wenigstens ein Mitschwimmen im Verkehr ermöglicht. Andernfalls regen wir den Verzicht auf eine 
eigene Gleistrasse im benannten Bereich an, der wiederum einen Radfahrstreifen auf der Ostseite ermöglicht. 
Zwingend sind Radfahrstreifen auch in der nördlichen Rosenaustraße beidseitig zu berücksichtigen. 

Fußgänger 

Die beabsichtigte Eliminierung der Tram-Haltestelle Rosenaustraße ergibt zwangsläufig ein erhöhtes Fußgän-
geraufkommen vom Rosenauviertel zum Westzugang Hbf. Es ist daher geboten auch im Norden des Seb.-
Buchegger-Platzes eine lichtsignalgesteuerte Querung der Rosenaustraße zu ermöglichen, da der Umweg auf 
die Südseite, mit kollidierendem Radverkehr, sicher nicht angenommen wird. 

MIV 

Für das Thellot-/Rosenauviertel fehlt jegliche planerische Aussage zur Organisation des zus. anströmenden 
Park- und Suchverkehrs. Um den offensichtlichen Problematiken und Leistungsdefiziten der Rosenaustraße zu 
begegnen, wird die Prüfung einer jeweiligen Einbahnstraßenregelung der parallel in kurzem Abstand verlaufen-
den Achsen Rosenaustraße, in Süd-Nord-Richtung ab Schießstättenstraße, und gegenläufig Holzbach-/Perz-
heimstraße angeregt, zumal in Verlängerung der Perzheimstraße ein leistungsfähiger B-17-Anschluss zur Ver-
fügung steht.   
    
Bahnhofs-Westseite 

Städtebau 

Zum städtebaulichen Desaster gerät die Planung für die Halderstraße, deren komplette Entlaubung einer prob-
lemlos verzichtbaren Bevorzugung des MIV über eine Öffnung in beide Fahrtrichtungen geschuldet ist. Eine 
Berücksichtigung der Neugestaltung Bahnhofsvorplatz analog zum Innenstadt-Ideenwettbewerb oder Empfeh-
lungen der Planungswerkstatt Innenstadt und Mobilität ist nicht erkennbar. Ebenfalls wird nicht ersichtlich, wie 
die dringende Erfordernis die Bahnhofstraße als Einzelhandelsstandort zu stärken, vgl. Äußerungen Gutachter 
zum aktuell in Aufstellung befindlichen Einzelhandelsgutachten, berücksichtigt wird. Der westliche Zugang der 
Bahnhofstraße ist für den Fußgängerstrom vom und zum Bahnhof deutlich breiter zu fassen, was mit Verschie-
bung der provisorischen Haltestelle nach Süden und Verbreiterung des nördlichen Fußweges einfach zu be-
werkstelligen ist.  

Zur Vermeidung und Verlagerung von Durchgangsverkehr regen wir eine Sperrung der Viktoriastraße für den 
MIV im Bereich Bahnhofsvorplatz an. Eine Erschließung für das Bahnhofsviertel kann problemlos in 2 Schleifen 
erfolgen. Im Süden kann dies über Ladehöfe, Halder- und Hermanstraße erfolgen, im Norden über Frölich-, 
Viktoria-, Prinzregenten und Schaezlerstraße. 

Ebenfalls erforderlich ist die komplette Berücksichtigung des Straßenbahntunnels zur Viktoria-/Frölichstraße, 
wenn man nicht riskieren will, einen frisch gestalteten Bahnhofsvorplatz für die Linie 1 über die Karlstraße wieder 
aufzureißen.  

ÖPNV 

Nicht erklärlich ist die beabsichtigte Dauereinrichtung der Haltestelle für die Linie 4 in der Bahnhofstraße. Insbe-
sondere, da die Haltestelle in Tieflage bereits für die Endauslastung ausgerüstet werden muss, ist keine Kapazi-
tätsproblematik erkennbar, die den eigens zum Bahnhof geführten Fahrgästen aus Richtung Gersthofen die 
direkte Umsteigebeziehung zu den Zügen verwehrt. Ebensowenig erklärt sich, dass die Linien 4 und 6 nicht zur 
Durchmesserlinie verbunden werden.  

Die überflüssige Öffnung der Halderstraße in beide Fahrtrichtungen bedeutet, in jedem Fall bis zum Ausbau der 
Linie 5, dass beide Linien in Fahrtrichtung stadteinwärts massiv gestört werden, da das Tramgleis bis zur 
Schrannenstraße entweder mit dem MIV geführt werden soll oder 3-4 Mal von diesem gekreuzt wird. Statt der 
Rechtsabbiegespur in die Schrannenstraße wäre eine Haltespur für ein Einlage- oder havariertes Fahrzeug 
möglich, die im gesamten Planungsumgriff bisher nicht Raum findet. 
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Radverkehr 

Die überflüssige Öffnung der Halderstraße in beide Fahrtrichtungen stellt für den Radverkehr ebenfalls eine 
massive Beeinträchtigung dar, was die Planung in zynischer Konsequenz nicht zur Kenntnis nimmt. Inakzeptabel 
ist die Radwegeführung in der Halderstraße, die den Radfahrer, mit Fahrtrichtung Bahnhof, auf die südliche 
Straßenseite und einen gegenläufig befahrenen Radweg zwingt. Am Bahnhofsvorplatz endet der 2-Spuren-
Radweg im absoluten Nichts. Es ist keine einzige Querungsfurt vorgesehen, die den Radverkehr stadtauswärts 
wieder auf die Ostseite zurückführen würde. Eine Führung über den Platz oder ein Schutz der Fußgänger, an 
der bisher schon unterdimensionierten Regionalbushaltestelle, ist nicht gegeben. Daher ist mindestens für die 
westliche Halder- und südliche Viktoriastraße eine Ausweisung als verkehrsberuhigter Geschäftsbereich erfor-
derlich, die wenigstens ein Mitschwimmen im Verkehr ermöglicht. Ebenso regen wir an den Posttunnel als dau-
erhafte Bahnsteigerschließung für Radfahrer herzustellen und eine zus. Fahrradstation im Untergeschoss „Fug-
gerstadtcenter“, mit direktem Zugang im Osten der Pferseer Unterführung. 

MIV 

Wir verweisen darauf, dass für die geplante Öffnung der Halderstraße in beide Fahrtrichtungen für die Fahrtrich-
tung West eine tägliche Frequenz von lediglich 3.000 Fahrzeugen prognostiziert wird, vgl. BBP 500. Dieses Auf-
kommen kann problemlos im Ringverkehr über die Ladehöfe abgewickelt werden. Sämtliche Parkhäuser bleiben 
so erreichbar. Aber die massiven vorg. städtebaulichen Missstände und Beeinträchtigungen der Umweltverbund-
Verkehrsteilnehmer (auch am Königsplatz) lassen sich keinesfalls rechtfertigen  

Ersatzmaßnahmen  

Der Darstellung, Ausgleichsflächen nahe dem Eingriffsbereich und im Umfeld zum Hauptbahnhof bzw. im In-
nenstadtbereich stünden nicht zur Verfügung, wird ausdrücklich widersprochen. 
Die benannten Ersatzmaßnahmen 

• für den flächigen Ausgleich eine Fläche im Südosten der Stadt Augsburg / Stadtteil Hochzoll-Nord und 
• für die Aufpflanzung von Straßenbäumen die Stätzlinger Straße im Osten der Stadt Augsburg / Stadtteil 

Lechhausen 
erfüllen den zugedachten Zweck nicht annähernd. 

Zu erforderlichen Ausgleichsmaßnahmen regen wir an stattdessen die straßenbegleitenden Bepflanzungen im 
direkt benachbarten Stadtteil Pfersee zu beginnen, die als Bestandteil eines Konzeptes zur flächenhaften Ver-
kehrsberuhigung (2005) längst beschlossen, bisher aber nicht in Angriff genommen wurden. Außerdem erinnern 
wir an die Möglichkeit zur Ausbildung von großzügigen Grünachsen im Rahmen der laufenden Bauleitplanung zu 
den Ladehöfen, wie sie z.B. im Europan-Wettbewerb, im Rahmen der Planungswerkstatt Innenstadt und Mobili-
tät oder im Ideenwettbewerb zur Innenstadtentwicklung Augsburgs als Grünverbindung vom Wittelsbacher 
Park/Wertachauen zum Königsplatz und zur Halderstraße, und damit im unmittelbaren Umfeld, angedacht wur-
den.  
 

Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
 
i.A. Dietmar Egger 
BÜRGERAKTION PFERSEE „SCHLÖSSLE“ e.V. 
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